
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 24

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


uttüortjergefe^enc fûttberniê

Rein", fagt fie unb jieht bie Sip»
ben fpöttifd) frauê. ftnè Kino roifl
icf) nicfjt gefjen, mix fefjft f)eute bic

Suft baju!"
gebor tritt ihr näher unb blieft tief

in bic louttberboflen ©rauaugen, bis

beute boller Kälte finb. SBenn icfj
aber barum bitte, grau Slbelaibe?!"

Sie roirb noefj fütjfer unb roirft ben

Kobf jurücf. ftd) loeiß ja, Wohin baê

jieft, gebor!"
,J$à) mufj Sic fprechen!", ffüftcrt

er bicfjt au ibrem reijenben Ohr.
3Baê Sie mir ju fagcu fjaben, in»

terefftert mid) nicfjt", gibt fic fpöttifd)
jurücf unb roenbet if)m beu Rüden.

Gcr berneigt ficb wtb gefjt. Seine
Sibben finb roeiß Itnb feine .fjänbe
bibrieren nerbôê. Unmutig fdjreitet cr
liber bie helfe Straße. Sic ertjaftenc
Slblocifung berfefd ifjtt tief, nun bat
er ein $abr fang um fie getoorben,
fic fjat mit if)tn gefpiett unb läßt ifjn
taufen, einen Sßfeif im Çerjen
llnb er finnt auf Rache. Rcorgcn abenb

mill fie eine muftfafifebe Soiree geben,

gemeinfam fofften fie einige italieni»
faje Tucttc fingen ftm legten Sltt»

genblicf roiH cr ihr abfeb/eeiben, bann

mag fic feben, too fic einen geeigneten
Sßartucr finbet, che bic ©äftc fommen!

ftn unruhiger Stimmung berbringt
gebor bic tyit biê jum nädjften Slbenb.

Genblid) bttnfelt eê. Gcr fchreibt ein ffci=

tieê, ironifdjeS, faft impertinentes S3il=

let, erflärt fein gernbleiben mit einem

unborhergefeljenen §inberni§" unb

cntfdjulbigt fidj nidjt einmal.
Ser S3ote finbet grau Slbetaibe am

Telephon, fie fagt ibren ©äftett eben

itt fester Stunbe ab llnoorljerge»
feheneê .sjjittberuiS

Rebett ihr ftebt einer ibrer Slnbeter,
ber juft in ©ttnft ift unb füßt ihre
füßc fleine §anb, bie bie .fjörmufctjel
t)ält.

gebor geljt unterbeffen mißmutig
burd) bie abenblichen Straßen. Sin
einer Gcde roinft ein roteê Sßtafat, auf
baê baê Sicht einer Straßenlampe
fäftt. Kino, fta, er will bmeingeben
uub feinen ©rofi berWtnben. Ringê»
umejet Siebeêpaare fehen unb fid) ein»

bifbett, aud) er fjabe ein reijenbeê SBeib

im Strm
Gcê ift ein fdjöner Tag. Taê Kino

ift fdjtoad) befudjt. gebor ift ber ein»

jige Sogengaft. Stfê ber erfte Slft ju
Gcnbc gebt, raufebt in ber Rebenfoge
ein toeidjeê ^rauenffeib auf, ein Iii»

fterucê Sßarfttm burdjjieht bie arme
Suft. gebor roeiß, baß eê gtoei SSer»

Hebte finb, bie ba bie Soge betreten.

Tiêfret roenbet er fid) ab, um nidjt
ju ftören. Gcin fleineê, roetjeê Reibge»

füfjt burchjurft ibn jäb. Tann fiebt
er loieber auf bie Seinroanb unb ifjre
beroegten Vorgänge.

ftn ber Sßaufe erhebt fid) baê Sßaar
nebenan unb berbirgt fid) im bunflen
Sogengang.

gebor berfpürt mit einemmal Suft,
ben Verliebten in bie Slugen ju bilden.
S3iefteidjt nur, um baê eigene SBei)

nod) mehr aufjutoühfen Gcr folgt
iljnen unb tritt nahe an fte bnun. Ta
hört er ein Sadjen, ein roeidjeê jugenb»
liebeê Sachen. S3etroffen blidt er auf
unb erfennt grau Slbelaibe.

Sie ift feineu Slugenblid laug Oer»

fegen, mißt ibn nur arroaant unb ji»
frbelt triumphierettb: ^fyxz Slbfagc
fam mir eben redrt, gebor! Tic Soiree
mar noch bor Stufunft ftl)uä 33oten

abgefagt. Gcê gibt unborbergefef)ette
Çinberniffe ..."

Sdjroeigenb geht cr. .fiinter ihm Oer

flingt baê übermütige Sachen ber bei

beu Verliebten

£>er moberne £anj
CcS lebt in jeber Rcenfcbcitbruft
Gçin unnennbares Sefjiteu
Racf) SBiegen, .fjüpfett, RiugSitnibrefju,
Sief) reden uub fidj betmen.

ftu jeber ftdt t)at man getankt,

ftn 3üd)ten unb audj otjne;
Toef) toie ber Tanj fief) heute übt,

ftjt unter ber Kanone!
SBo Sßolfa, SBafjer einft ergötzt
So ftung, foie Slït beim Tauje,
gojjtrotteft fjettt ber Rhunmelgrcis,
Ttooftept bic Someranjc.
©roßmutter toiegt im ShimnUj fidj,
Gcê fdjtebt ein jeber Saffc.
Sdjon ift ber Tango überlebt;
Stets Reucê roill ber Slffe.
SBenn nur roett fjer bic Rfobe fommt,
Gcrfreut fte bie Gcntjüdteit.
Hub immer mehr ein Tattjpaar gfeidjt
gtoei rafenben Serrüdten! %t.èi.
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Das
unvorhergesehene Hindernis

Von LachcM

Nein", sagt sie und zieht die Lippen

spöttisch kraus. Ins Kino ivi»
ich nicht gehen, nnr fehlt hente die

Lnst dazn!"
Fedor tritt ihr näher und blickt tief

in die wundervollen Grauaugen, die

heute voller Kälte sind. Wenn ich

aber darum bitte, Frau Adelaide?!"
Cie wird noch kiihler und wirft den

Kopf zurück. Ich iveiß ja, wohin das

zielt, Fedor!"
^ch muß Sie sprechen!", flüstert

er dicht an ihrem reizenden Ohr.
Was Sie mir zu sagcu haben,

interessiert mich nicht", gibt sie spöttisch

znrück und wendet ihm den Rücken.

Er verneigt sich nnd geht. Seine
Lippen sind weiß und seine Hände
vibrieren nervös. Unmutig schreitet er
über die helle Straße. Die erhaltene
Abweisung verletzt ihn tief, nnn hat
er eiu Jahr lang um sie geworben,
sie hat mit ihm gespielt und läßt ihn
laufen, einen Pfeil ini Herzen
Und er sinnt auf Rache. Morgeu abend

will sie eiue musikalische Soiree geben,

gemeinsam sollten sie einige italienische

Dnette singen Im letzten
Augenblick will er ihr abschreiben, dann

mag sie sehen, wo sie einen geeigneten

Partner findet, ehe die Gäste kommen!

Jn unruhiger Stimmung verbringt
Fedor die Zeit bis zum nächsten Abend.

Endlich dnnkelt es. Er schreibt ein
kleines, ironisches, fast impertinentes Billet,

erklärt sein Fernbleiben mit einem

unvorhergesehenen Hindernis" und
entschuldigt sich nicht einmal.

Der Bote findet Frau Adelaide am
Telephon, sie sagt ihren Gästen eben

in letzter Stunde ab Unvorhergesehenes

Hindernis
Nebeu ihr steht einer ihrer Anbeter,

der just in Gunst ist und küßt ihre
süße kleine Hand, die die Hörmuschel
hält.

Fedor geht unterdessen mißmutig
durch die abendlichen Straßen. Au
einer Ecke winkt ein rotes Plakat, auf
das das Licht einer Straßenlampe
fällt. Kino. Ja, er will hineingehen
nnd seinen Groll verwinden. Ringsumher

Liebespaare sehen und sich

einbilden, auch er habe ein reizendes Weib
im Arm

Es ist eiu schöner Tag. Das Kino
ist schwach besucht. Fedor ist der einzige

Logengast. Als der erste Akt zu
Ende geht, rauscht in der Nebenloge
ein weiches ^rauenkleid auf, ein
lüsternes Parfum durchzieht die arme
Luft. Fedor weiß, daß es zwei
Verliebte sind, die da die Loge betreten.

Diskret wendet er sich ab, um uicht
zu stören. Ein kleines, wehes Neidge-
siihl durchzuckt ihn jäh. Danu sieht

er wieder auf die Leinwand und ihre
bewegten Vorgänge.

Jn der Pause erhebt sich das Paar
nebenan und verbirgt sich im dunklen
Logengang.

Fedor verspürt nüt einemmal Lust,
deu Verliebten in die Augen zu blicken.

Vielleicht nur, um das eigene Weh
noch mehr aufzuwühlen Er folgt
ihnen und tritt nahe an sie heran. Da
hört er ein Lachen, eiu weiches jugendliches

Lachen. Betroffen blickt er auf
und erkennt Frau Adelaide.

Sie ist keineu Augenblick lang
verlegen, mißt ihn nur arrogant und
zischelt triumphierend: Ihre Absage
kam mir eben reckt, Fedor! Die Soiree
war noch vor Ankunft Ihres Boten
abgesagt. Es gibt unvorhergesehene
Hindernisse ..."

Schweigend geht er. Hinter ihm ver
klingt das übermütige Lachen der bci
den Verliebten

Der moderne Tanz
Es lebt in jeder Menschentum sl

Ein unnennbares Sehnen
Nach Wiegen, Hüpfen, Ringsnmdrehn,
Sich recken und sich dehnen.

Zu jeder Zeit hat man getan;«,

Jn Züchten und auch ohne;
Doch wie der Tanz sich hente übt,

Ist nnter der Kanone!
Wo Polka, Walzer einst ergötzt
So Jung wie Alt beim Tanze,

Foxtrottelt heut der Mnmmelgrcis,
Twostept die Pomeranze.
Großmutter wiegt im Shimmy sich,

Es schiebt ein jeder Lasse.

Schon ist der Tango überlebt;
Stets Neues will der Affe.
Wenn nur weit her die Mode kommt,

Erfreut sie die Entzückten.
lind iinmer mehr ein Tanzpaar gleicht

Zwei rasenden Verrückten! Hr. à
lîe»t»ur»rit

Surick
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